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Vorwort

Das Sehen ist unsere wichtigste Sinneswahrnehmung und deren Verlust – Sehverschlechte-
rung bis hin zur Erblindung – ist in der Vorstellung der meisten Menschen das schlimmst-
mögliche Schicksal. Glücklicherweise hat die Augenheilkunde in den letzten Jahrzehnten 
Fortschritte gemacht, die einst wie Science-Fiction klangen. Die wohl beeindruckendste 
Entwicklung hat sich in der Behandlung der Katarakt, des Grauen Stars, vollzogen. Diese in 
den allermeisten Fällen durch das fortgeschrittene Alter bedingte Trübung der Augenlinse 
ist heute mit einem hohen Maß an Präzision und Sicherheit zu therapieren. Die (recht kur-
ze) Operation beseitigt nicht nur eine Seheinschränkung, sie wird von vielen Patienten auch 
genutzt, um sozusagen in einer Sitzung eine Korrektur der Augenbrechkraft mit vorzuneh-
men – also eine bereits bestehende Fehlsichtigkeit bei dem Eingriff so mitzubehandeln, dass 
anschließend gutes Sehen ohne Brille möglich wird.

Dieses Buch gibt einen Einblick in die faszinierenden Möglichkeiten der modernen Katar-
aktchirurgie, welche durch die Einführung des Femtosekundenlasers – der in zahlreichen 
Kapiteln im Mittelpunkt steht – eine neue Qualität erhalten zu haben scheint. Seine Ent-
stehung verdankt es neben dem Enthusiasmus des Autors vor allem der Kompetenz und 
dem Engagement von Antje Lenzen und Barbara Knüchel vom Springer Verlag, Heidelberg, 
sowie von Dr. Doortje Cramer-Scharnagl als Lektorin. Besonderer Dank gilt einem exzel-
lenten Operateur und Wissenschaftler, Professor Dr. Burkhard Dick, Direktor der Universi-
tätsaugenklinik Bochum, und seinem Team – ohne seine Expertise und Unterstützung hätte 
dieses Buch nicht geschrieben werden können.

Auf den folgenden Seiten sollen die Leser – vom Grauen Star Betroffene oder Ihre Ver-
wandten ebenso wie Menschen, die sich für diesen fast auf jeden von uns einmal zukom-
menden Eingriff interessieren – mit einem der erfolgreichsten Kapitel der modernen Me-
dizin vertraut gemacht werden. Wie bei jedem Patientenratgeber gilt indes auch hier: Es 
ist ein Begleiter – das individuelle Gespräch mit Ihrer Augenärztin, Ihrem Augenarzt kann 
und will es nicht ersetzen.
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2 Kapitel 1 • Einleitung: In 10 min wieder zu gutem Sehen

Der alte Mann verlor seine Sehkraft und wurde überwältigt von 
Schmerz. Sein ganzes Leben war von Licht und Farbe bestimmt ge-
wesen, seine Wahrnehmung fast photographisch scharf – was man an 
seinen frühen Werken wie »Die Frau mit dem Parasol« und »Jardin à 
Sainte-Adresse« bewundern kann. Doch mit dem Alter wurde seine 
Welt eintöniger. »Die Farben«, so klagte der inzwischen 75-Jährige, 
»haben nicht mehr die gleiche Intensität für mich. Die Rottöne 
sehen schlammig aus. Meine Bilder werden dunkler und dunkler.« 
Vor allem die verschiedenen Studien der Wasserpflanzen in seinem 
Garten wirken im Vergleich zu früheren Werken geradezu stumpf. Er 
suchte mehrere Augenärzte auf, denen die Diagnose nicht schwerfiel: 
beidseits Grauer Star, von den Medizinern Katarakt genannt. Den 
Rat zu einer Operation schlug er über mehrere Jahre aus. So malte er 
immer weniger und griff nur noch dann zum Pinsel, wenn Sonnen-
licht die Szenerie ausreichend illuminierte. Auch Reisen unternahm 
er nicht mehr wie früher, als er unter anderem nach London gefahren 
war und das House of Parliament im flammenden Licht der unter-
gehenden Sonne gemalt hatte. Nun wurde fast ausschließlich der 
heimatliche Garten sein Atelier.

Der Name des Malers war Claude Monet. Er ist einer der wichtigs-
ten Vertreter des Impressionismus – und war, wie viele Menschen in 
reiferem Lebensalter, ein Kataraktpatient. Als er sich endlich zu dem 
Eingriff durchrang, war er fast blind. Die Operation stellte seine Seh-
kraft wieder einigermaßen her, doch er brauchte eine Starbrille mit 
ihren fast monströs dicken Gläsern. Immerhin erkannte er jetzt, wie 
sehr der Graue Star, die Linsentrübung, über Jahre seine Sehschärfe 
und seinen Farbsinn beeinflusst hatte. Blau hatte er kaum wahrge-
nommen und so begann er bei einigen Bildern, vor allem jenen mit 
den Seerosen, nachträglich blaue Segmente hinzuzufügen. Sein Haus, 
sein Garten und seine Seerosen ziehen heute Kunstfreunde aus aller 
Welt in den 500-Seelen-Ort Giverny, in dem er zu Hause war und 
noch 3 Jahre nach dem – damals oft mit ungewissem Ausgang einher-
gehenden –Eingriff lebte.

Die Werke Monets (. Abb. 1.1) bewundern wir heute, egal ob sie 
im Musée d’Orsay in Paris, in der Neuen Pinakothek in München 
oder der National Gallery of Art in London hängen. Und wir be-
wundern die Bilder eines J. M. W. Turner (. Abb.  1.2), dessen Œu-
vre sich in reiferem Lebensalter ebenfalls unter dem Einfluss seines 
Grauen Stars deutlich wandelte. Dankbarkeit können wir nicht nur 
für dieses große Erbe europäischer Kultur empfinden, sondern auch 
für den medizinischen Fortschritt, den viele von uns, die wie Monet 
und Turner älter werden und damit fast unvermeidbar den Grauen 
Star bekommen, heute als ganz selbstverständlich ansehen. Es ist kein 
ganzes Jahrhundert vergangen, seit Monet sich der Kataraktoperation 
an beiden Augen unterzog. Der Maler gehörte damals zu den Glück-
lichen – alles ging gut, es gab keine Komplikationen und mit der Star-
brille hatte er wieder ein akzeptables Sehvermögen.

Claude Monet war einer der 
berühmtesten Kataraktpatienten
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Dies alles – nein, viel mehr als das – kann heute ein Patient, kön-
nen seine Familie und seine Freunde erwarten, wenn die Linse im 
Auge trübe geworden ist und operativ entfernt werden muss. Die mo-
derne Medizin leistet auf vielen Feldern Erstaunliches; die operative 
Therapie des Grauen Stars ragt indes selbst aus diesem hohen Leis-
tungsstand noch heraus. Das liegt nicht allein an den nackten Zah-
len: die Kataraktoperation ist heute in den Industrienationen die bei 
Weitem häufigste invasive Therapie; allein in Deutschland werden pro 
Jahr geschätzt mehr als 700.000 Operationen des Grauen Stars vorge-
nommen. Damit liegt die Kataraktoperation an der Spitze, vor Hüft-
gelenk- und Kniegelenkimplantationen, vor entfernten Blinddärmen, 
Gallenblasen und Rachenmandeln (allenfalls die Zahnheilkunde 
dürfte mit extrahierten Zähnen eine noch höhere Zahl aufweisen).

Es ist indes nicht die Quantität, welche die Kataraktoperation zu 
einer Besonderheit macht. Chirurgische Eingriffe haben normaler-
weise das Ziel dafür zu sorgen, dass die Funktion des behandelten 
Organs nach dem Eingriff besser ist als vorher, als in den Wochen, 
Monaten und manchmal auch Jahren vor der Intervention. So erwartet 

Allein in Deutschland werden pro 
Jahr mehrere Hunderttausend 

Kataraktoperationen 
vorgenommen

. Abb. 1.1 Wasserlilien, von dem an Grauem Star leidenden Claude Monet 
um 1920 gemalt. (© Hans Hinz – ARTOTHEK)

 


